
 

 

 

Berlin droht der Kahlschlag - Ein Appell für eine mutige Kulturpolitik 

Die angekündigten Sparmaßnahmen von 10 Prozent im Berliner Haushalt schlagen im 
kleinsten Ressort der Stadt, der Senatsverwaltung für Kultur und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt, besonders zu Buche.  

Es droht ein Kahlschlag ohne Gleichen: Projektinitiativen werden Insolvenz anmelden, 
Institutionen Mitarbeiter*innen entlassen müssen und ihr Programm stark reduzieren, 
notwendige Förderprogramme werden gestrichen oder reduziert, Arbeit unter dem 
Existenzminimum wird wieder salonfähig. 

Ein Dominoeffekt wird eintreten. Unter den Sparauflagen werden viele Kulturmachende nicht 
weiterarbeiten können, das Kulturangebot wird stark zurückgehen, angrenzende 
Tätigkeitsfelder und zuarbeitende Dienstleister*innen  ebenfalls davon betroffen sein. 

Das Selbstverständnis der Stadt sowie ihre internationale Strahlkraft gründet auf ihrer Kunst- 
und Kulturszene, ihre Musik, ihr Theater und Tanz, die Literatur, den Film und die vielfältige 
Clubkultur. Die drohenden Etatkürzungen führen zu unwiederbringlichen Verlusten für die 
Stadt und ihr Image als lebenswerte, offene Kulturmetropole.  

Wir brauchen  eine starke Kulturpolitik, die um den Wert ihrer Institutionen und 
Künstler*innen weiß und diese in den finanzpolitischen Debatten verteidigt. Wir brauchen 
eine Kulturpolitik, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt tatsächlich politisch vertritt und 
durch entsprechende Maßnahmen unterstützt, statt Gräben durch Parteiinteressen noch 
tiefer werden zu lassen. Zum jetzigen Zeitpunkt kann nicht einmal garantiert werden, dass 
die vom Senat zur Verfügung gestellten Mittel zur Bekämpfung des Antisemitismus 
überhaupt ausgezahlt werden können!  

Mit den Ressorts Kultur, Soziales, Gesundheit und Bildung  lässt sich kein Haushalt 
sanieren. Im Gegenteil, diese Bereiche müssen gestärkt und besser aufgestellt werden – um 
Berlin als lebenswerte Stadt und Ort der Demokratie zu erhalten und resilient für die Zukunft 
zu werden.  

Kunst und Kultur in genau dieser Zeit mit überproportional hohen Einsparungen zu 
konfrontrieren, ist respektlos und mit dem Blick in die nähere Zukunft auch brandgefährlich. 

Wir unterstützen den Aktionstag #BerlinIstKultur am 16. Oktober 2024.  

https://www.berlinistkultur.de/ 
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